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die gröfsere Faqadenentwickelung thunlichfl: viel Licht dem Inneren, insbefondere den Arbeitsräumen, zu-

führen zu können.

Das Gebäude befteht aus einem Sockelgefchofs, einem Erd- und 2 Obergefcholfen. Das Sockel-

gefchofs enthält einen in den Felfen gehauenen Saal mit einem Wafferbecken von 50 cbm Inhalt, worin, ge—

fchützt vor Licht und Temperatur-Aenderungen, niedere Seethiere aufbewahrt werden. Im Erdgefchofs befinden

fich Arbeitszimmer für Studirende mit Aquarien, die Bibliothek, eine Kammer für photographifche Zwecke

und die Wohnung des Hauswarts; im I. Obergefchofs iind zur Aufnahme von 10 Forfchern fünf Arbeits-

zimmer, ferner ein Sammluugsraum, das Laboratorium des Directors und eine Kammer für fpectrofkopifche

Unterfuchungen untergebracht; das II. Obergefchofs bildet die Wohnung des Directors. Ein hoch ge-

führter Thurm enthält die Haupttreppe und in feinem oberften Theile Behälter für Seewafl'er, aus denen

letzteres, um das Leben der niederen Seethiere zu fichern, unter Druck in den Watferbehälter des Sockel-

gefchoifes fliefst. Die Terraifen find zwifchen eifernen Walzbalken gewölbt.

Die Gefammtkofien waren zu 112000 Mark (140 000 Frames) veranfchlagt.

Der von 00/2171 in das Leben gerufenen zoologifchen Station zu Neapel ge-

fchah bereits in Art. 305 (S. 323) an bevorzugter Stelle Erwähnung. In Fig. 264

bis 266 find die Grundriffe von Keller-, Erd- und Obergefchofs diefes Gebäudes und

in Fig. 263 ein Querfchnitt durch daffelbe dargef’cellt.
Im mittleren Theile des Kellergefchofl'es (Fig. 266) find 3 große Behälter für Seewaffer angeordnet,

an der Nord- und Südfront je I kleinerer Vorrathsbehälter. Unter dem Fufsboden der Kellerräume be-

findet fich ein vielfach verzweigtes Syflem von Rohrleitungen, welches geftattet, die einzelnen Behälter

mit einander in oder aufser Verbindung zu fetzen und die Ableitungs—Can'a'le des Gebäudes zu fpülen; die

Anordnung iii: fo getroffen. dafs an den Wafferbehältem und an der Rohrleitung Reparaturen vorgenommen

werden können, ohne im geringiten den \Vailerumlauf zu Hören; hierdurch Hi: es möglich, den Wärme-

grad, die Reinheit und die Klarheit des Seewail'ers thunlichfi unverändert zu erhalten. Das Rohrfyftem

fetzt die Watferbehältefmit einem kleinen Behälter in Verbindung, welcher in dem an der Weitfeite vor-

handenen, blofs unterirdifchen Anbau gelegen ift; letzterer it’s zur Aufnahme der Dampfkcfl'el, der Dampf—

mafchinen, einer Dampfluftpumpe aus Hartgummi und von 6 Wafi'erpumpen, gleichfalls aus Hartgumrni,

befiimmt. Die zwei gröfsten Pumpen forgen fiir den Wafferumlauf im grofsen Aquarium, zwei kleinere

für die Füllung der Aquarien im Obergefchofs, eine weitere für das Heben frifchen Seewalfers, wenn

Fig. 253.
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